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^ Umtlicher Hheil.
^hochs^ " ^ k. Apostolische Majestät haben mit
c ^ T ^"schließung vom 3 1 . October d. I .
Lessor s'! anzuordnen geruht, dass dem ordentlichen
Diener n lachte und Aesthetik der Tonkunst an
^ °uz A ^ ""s i tät , Hofrath Dr. Eduard H a n s -
Ms<^.""lllss seines Uebertrittes in den bleibenden

""lgeneb ^"^ruck der Allerhöchsten Anerkennung

^chst ! ' "^^ l. Apostolische Majestät haben mit
t "it d? ^'"schließung vom 13. November d. I .
Hez ""N Titel und Charakter eines Statthalterei-
^ it er "^zeichneten Brzirkshauptmanne Ignaz
z ^llhin - ^udim anlässlich der von ihm erbetenen
^ seine ^ ^ " dauernden Ruhestand in Anerken-
^stleis.,,. Elfjährigen treuen und ersprießlichen
?Ü'e ^ / V den Orden der eisernen Krone dritter
" U "achstcht der Taxe allergnädigst zu verleihen

^hLchs^ und k. Apostolische Majestät haben mit
!" ^'b mV?"schließ.mg vom 14. November d. I .
? s t i o n ? " im Ministerium des Innern Josef

W d i a V ^ Ritterkreuz des Franz-Ioseph-Ordens
U'l zu verleihen geruht.

^hochs^und k. Apostolische Majestät haben mit
? ^ W . ^"tschließung vom 12. November d. I . dem
>l t>Hn t,"no Concertmeister des Hofoperntheaters

M ... ' ̂  den Titel eines Kammervirtuosen aller-
"̂ verleihen geruht.

^ X s s l l l i ^ Präsident des l. k. Obersten Gerichts-
hat die bei diesem Gerichtshofes

^ l l l ^ Wsecretärs-Adjuncten-Stelle dem mit dem
ls5^qes^. ̂ "akter eines Rathssecretärs bekleideten
^ t ? s Adjuncten in Wischau Dr. Milos Ritter
^ - ^ v e r l i e h e n .

Nichtamtlicher M i l
" e Regelung der Ausverkäufe.

I.. 9n t> W i e n am 20. November,

tz/^tete Q ^ ^ ' ^ n Sitzung des Abgeordnetenhauses
^ l ^ ,̂ eme Excellenz der Herr 'Handelsministc'r
^ > ^ r a n d in längerer, mit großem Beifalle

aufgenommenen Rede die Gesichtspunkte, welche für die
Regierung bei Aufstellung des Gesetzes maßgebend
waren. Unter anderm führte der Herr Minister aus:

«Dieses Gesetz ist wirklich eines von denjenigen,
welches brim großen Aufschwünge der Industrie und
des Gewerbes — ich negiere, dass letzteres in Oester-
reich einen so auß rordentlichen Rückgang erlitten, son-
dern ich glaube vielmehr, dass es einen großen Auf-
schwung genommen hat — sehr wichtig ist, umsomehr,
als der Concurrenzkampf nicht nur mit dem Auslande,
sondern auch mit dem Inlande ein stets verschärfter«
wird, und dieser Kampf, so lange er sich vollkommen
freiheitlich bewegt, bringt, wie der Herr Berichterstatter
gesagt hat, bedauerliche Folgen zum Vorscheine. Nicht
der'Tüchtigste, nicht der Ehelichste, nicht der Fleißigste
erringt im Concurrenzkampfe sehr häufig dm Sieg,
sondern derjenige, der auf die eigenthümlichen, oft un-
soliden Geschmacksrichtung?« des Publicums rechnet und
dasselbe auszubeuten versteht. Diese Ausbeutung gelwgt
ihm dort am schnellsten, wo das Publicum gegen diese
Ausbeutung am wenigsten vorbereitet ist. Der Groß-
städter ist dagegen schon gewitzigt, der Provinzler aber
ist schon durch seine Erziehung weniger vorbereitet und
wird noch mehr ausgebeutet. Deshalb sind gegenüber
solchen Auswüchsen unseres wirtschaftlichen Lebens von
Seite der Landbewohner mehrfache Klagen an die Re-
gierung gelangt, die sich fortwährend gehäuft haben,
und es entsteht für die Regierung die Verpflichtung,
diesen Wünschen der Bevölkerung möglichst nach-
zukommen. Natürlich wird das Handelsministerium bei
solchen Gesetzen, welche nach der einen oder anderen
Richtung diese unsolide Concurrenz einzuschränken be-
müht sind, wohl darauf Vedacyt zu nehmen haben,
dass es sich bei diesen Gesetzen immer nur um die
Regelung des unsoliden Gewerbes handelt, dabei aber
das solide Gewerbe, die blühende Industrie nicht tan-
giert werden darf, damit die Entwicklung unferes indu-
striellen Lebens dadurch keine Hemmnisse finde. Darin
liegt die große Schwierigkeit solcher Gesetze, und diese
Schwierigkeit vermehrt sich, wenn in gewerblichen
Fragen sich politische Meinungsdifferenzen zur Geltung
zu bringen suchen oder gewisse Parteien sich als Ge-
werbsparteien auf den Standpunkt stellen, einer rück-
läufigen Bewegung das Wort zu reden. Die Regierung
hat uicht die Absicht, in dieser Richtung zu gehen, sie
hat weder die Absicht, reactionär, noch rückläufig in
unserem culturellen Leben zu wlrken, sondern ihre Ab-
sicht ist genau durch die Bedürfnisse beschränkt, welche

die unsolide Concurrenz zutage gefördert hat. Ich bitte
alfo, in diesen Gesetzen, welche die Regierung vorlegen
wird, nie einen anderen Standpunkt zu erblicken, in
dieselben nie eine andere Tendenz hineinzulegen.

Bezüglich des vorliegenden Gesetzes selbst gereicht
es mir zur Freude, dass Contra-Redmr überhaupt gar
nicht eingetragen sind, ich also mit den Herren, die vor
mir gesprochen haben, nicht zu polemisieren brauch?. Es
liegt uur bezüglich zweier Paragraph? ein Gegenvotum,
respective ein Minoritätsvotum vor, auf das ich Rück-
sicht zu nehmen haben werde.

Ich lann den Tendenzen des Minoritätsvoiums
von dieser Stelle aus nicht entgegentreten. Was den
H 6 des Gesetzentwurfes anbetrifft, welcher Gebüren
für die Ausverkäufe vorschreibt, so war der Stand-
punkt meines verehrten Vorgängers, der diese Vorlage
eingebracht hat, ein gerechtfertigter. Es ist vollständig
gerechtfertigt, für solche Ausverkäufe ebenso eine be-
sondere Gebür einzuheben, wie eine solche für Licita-
tionen, Erbschaften u. s. w. gefordert wird, denn diese
Ausverkäufe stehen ja den Licitationen außerordentlich
nahe. Wenn jedoch das Haus diesen Paragraphen nicht
annehmen will, wenn in Berücksichtigung des Um-
standrs, dass die Ausverkäufe nach diesem Gchtze sich
wesentlich darauf beschränken werden, dem durch seine
Geschäftslage niedergeworfenen Kaufmanne oder seiner
Familie einen möglichst günstigen Erlös des noch vor-
handenen Vermögens zu schaffen oder dem in Concurs
Geratheuen die Möglichkeit zu geben, seine Gläubiger
möglichst zu befriedigen, dass es sich also um wirklich
verarmte oder durch Unglücksfälle heimgesuchte Kauf-
leute handelt, das Haus geneigt ist, in diesem Falle von
einer Gebür abzusehen, so wird die Regierung darin
keinen Grund erblicken, das Gesetz für unannehmbar zu
halten und die Sanction dafür nicht erwirken zu wollen.

Was den zweiten Punkt, nämlich den Znsatzantrag
zum § 8, anbelangt, so stcht die Regierung auf dem
Standpunkte des Antragstellers insofern, als diefe
Saisonverkäufe nach der Ansicht dec Regierung unter
dieses Gesetz überhaupt nicht fallen, wenn sie keine an-
gekündigten Ausverkäufe sind. Wir müssen also hier
ganz prägnant unterscheiden.

Was ist ein Ausverkauf und was ist kein Aus-
verkauf? Wenn ein Geschäft aufgelassen und das I n -
ventar verkauft wird, so ist es ein Ausverkauf. Wenn
ein Kaufmann stirbt und die Erben verkaufen das
Geschäft, so ist es ein Ausverkauf; denn damit ist schon
nach dem Sprachgebrauche das Geschäft «aus».

Feuilleton.
Geheilt.

^ h h „ . (Schluss.)
>d?ßetl?e zusammen. «Sollen nicht!» Ich hätte
l^,la v»"" Coteletten ausreißen mögen. Aber ich
5h, b'e y ? N _^ also musste ich mich fügen. Ich
^ t j u n g e n auf den Marmortisch, steckte mir,

Nur! . chen, ewe Cigarrette in den Mund und
b ^ t d o n " ^Wlckssa lon . . . . . .

Nl. ° " ! ' sagte der Unheimliche wieder und blieb

' D t t 5 ° ^ ' frug ich.

^ni ers - " H tunke ^ den Thee nur, um gleich
<er nn„ Schluck rauchen zu können.»
H n A " " guckte die Achseln.

^ Heit,5cMückssalon darf nicht geraucht werden.»
^ ' H zu f ^ bMe sich. Darf nicht! Ein Mensch,
bt^'ch h" ^bwnen hat. sagt mir: «Es darf nichts
h > E j ? ? t e mich hier und sagte kalt: «Also

^"isch f " ' Thee hierher. Ich wil l an diesem
^HWMcken..

l t ^ i t t v " Das können Sie nicht!.
> < ""f den 3 ' " "H di> Geduld. Ich schlug mit der
^k '^ l ln Q> " > H : «Herr!» donnerte ich den Vengel
b^Men sons^" mit Ihrem Sollen, Dürfen, Können
l"i>> )eihe ! ",'ugen unvollständigen Zeitwörtern uicht
H >sch °lechen. so will ich — Aber der Mann

^ I c b ^ ' ^ ich auch nur sagen konnte, was
^ warf mich verzweifelt auf den ^chautel-

stuhl und dachte an Flucht. Da stand mit einem ver-
bindlichen aber falschen Lächeln, dem ich die Verachtung
anmerkte, der Gebieter des Hauses vor mir — der Wirt,
wie er sich fälschlich nennt, der Irrenarzt, wie ich er-
rathen hatte. ... , .^

«Sie wünschen sich 3« beschweren, Herr?»

^ . O gewiss nicht,» erwiderte ich befangen. «Es
kommt mir uur so curws vor. Ich bin doch hier in
einem Hotel?» . . ^

«Ich schmeichle nur, mem Herr..
«Also nicht in einer Zwangsanstalt?.
«Bewahre!» antwortete der Heuchler.
«Auch nicht in einem Besserungshause für ver-

wahrloste Freiheitsschwärmer?.
«Mein Herr — gewtss mcht. Alles, was dieses

Kaus bietet, steht Ihnen zur Verfügung, und ich darf
wohl sagen, dass es nicht wenig ist. Sie haben hier
iedes Gericht und ledes Getränk, daö Ste irgend ver-
anaen können. Sie haben Raume für alles: Wohn-
r " Speisesaal, Frühstückssaal, Musiksaal, Lesesaal,
Schreibsaal, Bibliothek, Billardzimmer, Conversations-
zimmer, Rauchzimmer. .. erftudm Sie noch etwas, was
Sie brauchen können, und imr wollen es einrichten.
Worüber beschweren Sie sich?.

«Ueber den Zwang, den nur Ihre Pracht auf-
erleat über die Tyrannei Ihrer Freiheit, ^ ^
teuflische Schlauheit, mlt der Sie Ihre Gefangenen
über Rechtlosigkeit hinwegtän chcn wollen. Herr. ich
war ein freier Mensch, nicht herrisch gegen die L^ute,
die mich bedienten, aber gewohnt, dass si? das Dienst-
verhältnis nicht als Geschäftsverkehr von Gleich zn

Gleich ansehen. Nie hat mich ein Diener oder Kellner
als «mein Herr» angesprochen, und wenn ein Wein-
bursche im «Hotel Imperial» oder in der «Hungaria»
von meiner Frau sagen würde, dass «die Dame» noch
nicht bestellt habe, so würde ich mir sein Ohrläppchen
als Andenken ausbitten. Unsere Kellner thun fremd, be-
trachten uns nie als Nummern, sie haben oder affec-
tieren wenigstens ein persönliches Verhältnis zu uns,
geben uns einen Titel und Rang und stellen sich mit
Leib und Seele in unseren Dienst. Sie empfehlen uns
einzelne Speifen und Getränke, als wären dieselben
speciell für uns bereitet, ausgesucht, aufbewahrt, worden.

Es ist nichts dahinter, aber es thut wohl. Ihre
Leute sind Anarchisten oder Gefangenwächter, si^ machen
alle gleich. Auf die Frage, was denn Gutes zu haben
sei, autwortm sie nicht, sondern reichen die Speisekarte
hin und lassen uns die Wahl anzunehmen, dass alles
gut oder alles schlecht sei. Ein besonderer Geschmack
oder eine besondere Gewohnheit wird nicht gestattet,
das darf es nicht geben. M i t Ihrem Speise-, Lese-,
Rauch-, Billard- und Conversationszimmer würden Sic
mich verrückt machen, wenn ich es nicht schon wäre.
Ich darf nicht frühstücken, wo ich lese, nicht rauchen,
wo ich frühstücke, nicht speisen, wo ich conversiere, nicht
schreiben, wo man Billard spielt, und mich nicht schau-
keln, wo ich den Kaffee nehme. Ich darf nicht in zwei
Zimmern wohnen, wenn ich sie auch bezahlen will, und
beim Eintritt in meinen Wohnraum werde ich mit
Strafen bedroht, wmn ich mir einfallen lass«', einmal
nicht in Ihrem Hause zu essen. U»d Sie wollen mich
glauben machen, dass ich frei bin nnd dass dieses Haus
keine Zwangsanstalt sei? Sagen Sie mir's lieber im
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Von einem kontinuierlichen oder, wie man hier
manchmal erwähnt, permanenten Ausverkaufe ist nach
diesem Gesetze keine Rede mehr; denn es ist das
eine unrichtige Auffassung an und für sich schon im
Sprachgebrauche. Wir werden also das Wort «Aus-
verkauf» zu definieren und schärfer zu nehmen haben.

Wenn aber ein Kaufmann nach der Saison feine
aus der Mode gekommenen Artikel billiger verkaufen
w i l l , so hat das gar keinen Anstand; es fällt nicht
unter dieses Gesetz, es ist kein Ausverkauf, fondern
ein Verkauf, und jedem Kaufmanne ist es naturgemäß
freigestellt, seine Waren oder einen Theil feiner Waren
billiger zu stellen, nachdem der Preis, den er stellt,
kein Normalpreis, sondern von ihm individuell auf-
gestellter Preis ist. Ebensowenig sind die Fabriken ge-
hindert, Vorräthe, Bestände von kleinen Artikeln oder
Waren, die sie besitzen, zn verkaufen.

Natürlich wird die Gewerbebehörde hier die Ver»
pflichtung haben, darauf aufmerksam zu sein. dass
nicht wiederum in den Verkanf ein Ausverkauf hinein-
kommt, und ich wil l fchon glauben, dass da eine ganze
Reihe von Finessen existiert, auf welche Rücksicht zu
nehmen sein wird.

Ich habe hier ein Beispiel mitgebracht, wie ein
Kaufmann seinen Verkauf in Zukunft nicht annon-
cieren foll, und glaube, dass dieses Beispiel sehr auf-
klärend in der Geschäftswelt wirken wird. Von einer
sehr soliden Firma wird «für Weihnachten eiu reeller
Ausverkauf» annonciert, welcher «wegen Umgestaltung
des Geschäftes» in Damen-, Herren- und Kinderwäsche lc.
bestehen soll.

Eine solche Annonce wird nach dem Gesetze in
Zukunft nicht mehr möglich und nicht mehr thunlich
fein, weil diese Firma gar nicht die Absicht hat aus-
zuverkaufen, fondern nur zu verkaufen.

Die Form des geschäftlichen Lebens also wird
in dieser Beziehung eine Ummodelung erfahren müssen.
Deshalb meine ich, ist diefes Zusatz-Alinea zu § 8
von keiner Bedeutung und braucht iu das Gesetz nicht
aufgeuommen zu werden, da es ja ohnehin an und
für sich misslich ist, jedesmal bei Bestimmung eines
Princips immer gleich Ausnahmen aufzunehmen, und
da diese Ausnahme meiner Ansicht nach in das Gesetz
gar nicht hineinpasst, weil der Fall, für den sie gedacht
ist, unter das Gesetz überhaupt nicht fällt..

Politische Ueverftcht.
« a ibach , 20. November

Das A b g e o r d n e t e n h a u s hält morgen eine
Sitzung mit nachstehender Tagesordnung: 1.) Fortsetzung
der Berathung über die Regelung des Ausverkaufwesens;
2.) Bericht über den Gesetzentwurf betreffend die Hintan-
Haltung der Trunkenheit.

I n der gestrigen Clubsitzuni der V e r e i n i g t e n
deu tschen L i n k e n machte der Vorsitzende Dr . Ruß
über den Stand der Wahlreform Mittheilnng.

Dr. Nuß erklärte für seine Person sowie für die
anderen, in der ersten und letzten Conferenz anwesenden
Vertrauensmänner der Partei, dass sie weder für ihre
Person noch für den Club irgendwelche präjudicielle
Erklärungen abgegeben haben, dafs fonach der Partei
die volle freie Entschließung im ganzen Umfange gê
wahrt ist.

Der Club nahm diese Mittheilung ohne Debatte
zur Kenntnis und wird demnächst Gelegenheit nehmen,

in die allgemeine Discussion der Wahlreform neuer-
dings einzutreten.

Der a l t czech ische P a r t e i t a g wurde vor-
gestern in Prag bei Anwesenheit von zahlreichen Ver«
lrauensmännern aus sämmtlichen czechischen Bezirken
Böhmens abgehalten. Die von Dr. Rieger präsidierte
Versammlung beschloss eine Resolution, welche sich für
das Aufgeben der seit 1891 von den Altczechl-n
beobachteten Passivität erklärt und unter Beurtheilung
der jungczechischen Politik gegen das allgemeine Wahl»
recht Stellung nimmt. I n Ausführung dieser Resolution
wurde der Beschluss gefafst, die altczechische Partei
zu reorganisieren und sofort die Vorbereitungen für
die im nächsten Jahre stattfindenden Landtagswahlen
zu treffen.

Die infolge der Mandats-Niederlegung des Land-
tags-Abgeordneten G u s t a v I a n t s c h nothwendig ge-
wordene Ergänzungswahl eines Landtags«Abgeordneten
in der Handels- und Gewerbekammer in R e i c h e n -
b e r g ist auf den 12. December ausgeschrieben.

Bei der Wahl eines Präsidenten d e r b ö h m i s c h e n
S e c t i o n des L a n d e s c u l t u r r a t h e s wurde der
seinerzeit gewählte und nicht bestätigte jungczechische
Landtags - Abgeordnete Hermann Ianda mit 19 von
22 Stimmen wiedergewählt. Derselbe erklärte, die Wahl
anzunehmen.

F ü r s t H o h e n l o h e ist von S t r a ß b u r g ab-
gereist, nachdem er von der reichsländischm Bevölkerung
mit reichen und herzlichen Ovationen, welche seiner
ruhigen und segensreichen Verwaltung galten, geehrt
worden war. M i t der Rückkehr des Reichskanzlers nach
Berlin inauguriert die neue Regierung ihre Wirksamkeit,
und man wird noch vor der Reichstags - Eröffnung
Kundgebungen erwarten dürfen, welche in die stark
verworrene Situation einige Aufklärungen bringen.

An verfchiedenen Orten O b e r - und M i t t e l -
I t a l i e n s , auf welche Landestheüe sich die Aus-
breitung der aufgelösten socialistischen Vereine beschränkte,
haben die Gerichte die Thätigkeit gegen die Mitglieder
und Leiter dieser Vereine begonnen. Die «Riforma»
nimmt Notiz von dem Gerüchte, dafs heute abends
oder fpätestens morgen früh eine Vorladung an G i o -
l i t t i und R o s a no ergehen wird, vor dem Unter-
suchungsrichter in der Processsache wegen Verschleppung
von Documeuten der «Banca Romana» zu erscheinen.

Die i n n e r f r a n z ö s i s c h e n E r e i g n i s s e der
abgelaufenen Woche könnten von großer Bedeutung für
die Entwicklung der politischen Lage der Republlk sein.
Der Schritt, den der Vorstand der neuen Kammer-
gruppe «Union pi-0ßl-688i8t6» im Pariser Elyse'e unter-
nahm, um den Präsidenten der Republik der Ergeben-
heit seiner Mitglieder zu versichern, und der Bruch,
welcher in der radical-socialistischen Partei eingetreten
ist, könnten von den wohlthätigsten Folgen für die
Befestigung der republikanischen Staatseinrichtungen
und der Stellung der Regierung werden.

Das se rb ische A m t s b l a t t veröffentlichte
einen königlichen UkaK vom 13. d. M. , durch welchen
unter Hinweis darauf, dass der Finanzminister Wukaschin
Petrovii einige Zeit hindurch vom Amte fernbleiben
werde, der Bantenminister Genetal Stefan Zdravkovic
mit dessen Stellvertretung betraut wird.

Der richtiggestellte Rechnungsabschluß über die
Budgetgebaruug m R u m ä u i e n im VerwaltungHjahre
1893/94 weist einen Ueberschnss von achtzehn Mill ionen
Francs über den Voranschlag aus.

Aus B o m b a y wird vom ^ / ' ^ w M ' "
Man glaubt, dass am 4. d. M. kin A n M ^^lt t«
unter Leitung von Deserteuren der P " , M "
stattgefunden habe. «>:, M ^

Aus W a f h i n g t o n v e r l a u t e t : ^ ' n , B
lungen über den Handelsvertrag M ü) " ^ M "
den'Vereinigten Staaten haben, abgeMw ^ M
unwichtigen Einzelheiten, zu einer V e r M o ^ ^ -

Tagesneuigleiten.
Kaiser Alexander M 5 ^ a M '

I n W i e n hat vorgestern. " / , H r > ^
begängnissks weiland Sr. Majestät Ka'str « l ^ ^ l l
von Russland, in der russischen BotschaM'^
seier stattgefunden. ^ st'^

I n B e r l i n fand am 19. d. M. " ° ^» °
russischen Botschaft ein Trauergoltesdlen,' ^HB
storbenen garen Alexander I I I . statt; dem'" ^ . F
der Kaiser, die Kaiserin, die Prinze« «no ^ ^
sowie die anwesenden Fürstlichkeiten, dle . ^ i s ^
dann mehrere Compagnien des ^l fxander-^, ^
Gtenadiermühen und Militärmusilbanden ^
Wilhelm trug die Uniform seines M M
Regimentes. ^ -^nbeg^

I n P a r i s fand aus Nulass des L " ^
Kaiser Alexanders I I I . kein Aoulcvardverley ^

Inder russischen Kirche ^ d «" f ^ fti<H
setzung der Leiche Kaiser Alexanders 1 ^ ^ M
Trauergottesdienst statt, welchem das " N ^ . i l t ! ^
personale, das diplomatische Corps, dle ^ ' ^ ^ - .
die Bureaux der Kammer und des Senates, ^ i<
die Generalität sowie Präsident ^ s t " " HchO °
wohnten. Die Batterien gaben 101 ttano
Zahlreiche Magazine find geschlossen. «hur«",

Die «Köln. Ztg.. meldet °"« P e ^ <^> j
19. d. M . : Als gestern die KalserlN-^'' ^„g ^
Anitschlow-Palais zur Festungslirche s u ^ ^ d ^ .
Voll den Wagen und wars sich auf d " " " ' ' ^ i ^ "
Kutscher einen Augenblick halten «mss". ^ ^ ll°> ^
sprangen hinzu, doch wehrte die ticsversV" ^ie
den Schutzleuten und wartete, nach allen
biS das Voll den Weg freigab. ^d

- ( I n t h r o n i s a t i o n deS b ^ s l ^
D e u t s c h m e i s t e r « E r z herz ° g s E " ^ „ d ^
einundzwanzigste in der Reihe der H ^ " ulit'l'Vei',
meifler ist am 19. d. M . vormittags ^ / . <M .
der hochwürdigst-durchlauchtigste Herr ^ ' H ^ A l '
als Nachfolger seines erlauchten Oheim« ^ ^z ^
l. und l. Hoheit des durchlauchtigsten O r z y ' ^ ^
Helm inthronisiert worden. Die 3 " " , ^ i"
internes Ordensfest in der deutschen Ordene ^ g e " ,̂ ,
mit dem vom Ceremonie« gebotenen P ° " ^ e l M<

- ( D i e W i e n e r F l e i s s ° ^ W ^ ,
M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n . ) Se. D " ^ ^
Präsident Fürst Windisch - Grätz empfteng schA^
die Deputation der Wiener Fleischhauer-Mw', ^ s ^
die in der am 28. October abgehaltene ^ ^ ^
der Fleischhauer und Fleischsclchcr forM".^ ^ e i " ^ .
vor rug. Per Ministerpräsident "öiterte ^ s s .
die für die Bildung der Flnsckpreise M°^ ^ W , ^
Wen, besprach eingehend die Wünsche ^ ^ 1 " ° " ^
lrllärte, die Forderung nach E'öffnung ^^ssj d" ,,
Grenze sei unerfüllbar, theilte mit, da!S ^ n e r ^ ^
abreichung von K l a f t s u t t e r a n d a ^ ° n ^ ^ ^ < ^

Vertrauen, dass ich in einem Irrenhause b in , ich werde
es den anderen Narren nicht verrathen. Also Wahrheit,
lieber Doctor, Wahrheit!»

Der Mann lächelte verbindlich. «Sie scherzen,
Herr 3. (er nannte schon meinen Namen), aber
gestatten Sie mir zu bemerken, dass jede Gesellschaft,
um zu bestehen, ihre Gesetze habm muss. Wenn ich
Ihnen eine Ausnahme gestatten wollte, was ich herz-
lich gern thäte, so würden andere dasselbe Privil»gium
beanspruchen und es würde nicht an einem, sondern
an fünf Orten gefrühstückt, uud das wäre höchst uu«
bequem — für die Kellner.»

»Freilich,» fagte ich resigniert, «das fehe ich
ein. Für mich allerdings wäre es bequem, und da ich
die Kellner, nicht aber die Kellner mich bezahlen, so
sollte ich meinen . . . »

Der Weise schüttelte milde den Kopf. «Welcher
I r r t h u m , mein verehrter X.,» rief er belehrend aus.
«Sie wollen Bequemlichkeit und reifen! Wenn Sie es
bequem haben wollen, so müssen Sie zu Hause bleiben.»

«Ihre Hand, wackerer Mann!» rief ich entzückt.
«Sie sind der größte Irrenarzt der M l t . Ich reife
sogleich und verlasse I h r Haus geheilt..

Und so that ich auch und bin selig, seitdem ich
zu Hause bin. Noch seliger ist meine F r a u , denn ich
bin ein anderer Mensch: mir behagt mein Heim, mich
entzückt mein Bett, mir schmeckt die Kost, imch erquickt
die heimische Luft und ich sitze, lese, frühstücke, rauche,
wo und wann und wie ich will. Allen, die mir wohl-
wollen, empfehle ich das Recept des Züricher Arztes:
Wer es bequem haben will, der reife nicht.

Zie gute Iran.
Von A. Fromm.

(Fortsetzung.)

Unter den Gästen, welche im Hause ab- und zu-
giengen, war einer, der Sohn eines Geschäftsfreundes
des Senators, auf den das Bi ld eine besondere An-
ziehungskraft ausübte. Lebhaft, wie Franz Caspary war,
kounte er sich mitten im Gespräch in dessen Anblick ver-
tiefen und einsilbig, stumm werden. «Was studieren
Sie an dem Bilde der Frau Senator?» sagte eines
Tages der Hausarzt zu ihm und klopfte ihm auf die
Schulter. Der junge Maun schreckte zufammen, und als
er neben sich das kluge, gute G ficht des Arztes sah,
sagte er: «Das Bi ld sagt so viel, was das Original
verschweigt, und doch gibt es noch zu rathen auf.
Finden Sie nicht, dafs die Augen auistheu, als suchten
sie etwas. Ich möchte nur wissen, was?» Der Doctor
schüttelte lächelnd den Kopf und gieng.

Nicht lange danach hatte Caspary an den Senator
eine Bestellung zu überbringen; und da jener in seinen
Wohnräumen war, wurde der junge Mann in den
Saal geführt. Er trat vor das Bi ld. «Nun weiß ich,
was ihr sncht,» sagte er leise vor sich hin. «Die
lebenden Augen sind fast immer «übergeschlagen, aber
in ench kann man lesen: arme, liebe, schöne Fran!»
-^ Er stand ein Milchen iu Sinnen versunken, als es
hinter ihm rauschte. Die Frau Senator war, ohne dass
er es hörte, hereingekommen. Sie sah ihn lächelnd mit
den milden Kinderaugen an, die der Maler so gut wieder-
gegeben hatte. «Finden Sie das Bi ld eigentlich ähnlich?»
fragte sie. «Ich selber bin mir nicht ganz klar darüber.»

'«Es ist mehr als ä h n t t c h ^ ' i t w ^
«Was Sie felber verbergen, hat ?'r " „ M l
gelegt; freilich nur für diejenigen stH"" ' ^ i ,
können.» «erstand ̂  l ^

Sie sah ihn unbefangen an, ^ " ^ h r d e l ' ^
«Ich habe mich lange gefr^t . ' ^ „ l ^ el

Mann immer erregter fort, «was ^ , ^ h 5 ^ ,
dort snchm. Jetzt weiß ich es: sie s"A ^ ^ ^
schrecken Sie nicht, verehrte 3 " " , . ^ S>e ^ n / '
sage. Ich habe es lange geamtt. Uno ^ , ^
viel Liebe finden, so viel warme, " 9 ^ h >g ^
Liebe!» Er hatte ihre Hand
K»ie. Sie entzog ihm die Hand olM ^ f M ^
fah ihn mit einem ernsten, ^ r w " ^ d ^
Blick an. So mag wohl ein E M ' l ^ O <
Sterblichen schuldig werden sieht. «-" ,̂hr " ^
Sie sehr gern. Herr Caspary.' sagte ' ^ ^ ^ / '

Der junge Mann stand verm" - „ „ W F
kleinlich, so elend vor im Angesicht d e> ^ i "
unbewnssten Hoheit. Wie sie aus "' ^ .3«
stürzte er ihr nach. ,, rief. / ,

«Verzeihen Sie, Frau S e n a t s
wusste nicht, was ich that. Vergeb " ^ M

«Sorgen Sie, dass Sie stch "e ^ . o
zu vergeben haben,» entgegnete ste. ^ veri ,

«Wenn ich nur wusste, ob S«e « "̂"
Sie vergessen könnten — . ^ch sie ^

«Ich habe schon vergessen,' !!" ^ ^
gieng hinaus. . ^ M , Ai^e
" Und in der That schien es ^ i h l e ^ /
wegung ihres Gesichtes, nicht eM " Ms
verrieth, dass ihr etwas begegnet l»



H^acher Zeitung Nr. 267. 2287 21. November 1894.

ll i °°zl0tdnet / " " Verlaufe gelangende Vieh Erhebungen
ie ! ^ , Wurden und wies gegenüber den Forderungen

^ 1" wiener a ^ ^ " ^ " s die Verzehrungsfteuer für das
^ ,'^ don x ^rttralviehmarkte zum Verlaufe gelangende
>l! Mce bezu ^ " ^ " b e r n bezahlt werde. Auf die jetzige
'" K sails " ^ " " d , bemerkte der Herr Ministerpräsident,
^ !'b°ch die c> ̂  °ndere Rücksichten entgegenstehen sollen,
ü Vze Ns "'""nzverwaltung leinen Einspruch gegen die

^>"nce erheben dürfte.
^tftin ^ / , ° d e s f ä l l e . ) Aus Graz wird gemeldet:
"»Zjocl , ? ' " ^ ^ ' l l , die Tante der Gattin des Herzogs

>< ^ d, zn ""l t lgen Thronfolgers von England, ist am
l, Mitiz c>^°"' 'hrem Gute Reinthal bei Graz an Diph-
l' 7btn z8 . " ^ ' ^ ie 3urstin, welche unvermählt ge-

? Vllri« " " ^ " e r von 56 Jahren erreicht. —
t " ^ ^ wlrd gemeldet: Francis Magnard, der Chef-
' ' " ^ k o l ' ^ a r o » , ist am 16. d. M . nachmittags
' ^ 5? c^en einer Krebs-Operation gestorben. Magnard
< ^ ^ M e al t ; er war in Brüssel geboren.
, ^ l t t t ^ " t a t i s t i t bcr a u t o n o m e n L a n d e s -
> M d . « U ° n - ) Auf Veranlassung der Landes-Aus-
l ! lLien ei ^ " und Schlesien fand am 19. d. M .
' gl isse? ^"'ferenz der Vertreter sämmtlicher Landes-

l̂ichst - ? ^ um über die weitere Ausbildung und
> n n " ^ ' " ' ^ Gestaltung der Statistik der auto-
!"'^N s"?^"tretungen zu berathen. Die Vertreter
^»htitiil? b"hin, dass eine größere Vollständigkeit und
!?ln sei ^ Statistik der Landesvertretungen anzu-
?°b'schen " ^ dass sich diefe Einheitlichkeit aus die
l <llls^i^ '^l'sUschen Daten und die Zusammenstellung

^ « Y n u n M zu beziehen habe.
!'ü^ ^^oas E r d b e b e n i n I t a l i e n . ) Der König
!" ^n ^ " Präfecten von Messina 20.000 Lire und
^ n,^"lecten von Reggio di Calabria gleichfalls
Hl ^^ t te . Crisvi. sandte zu gleichem Zwecke 17.000

^ d. g " u s N e g g i o d i C a l a b r i a wird vom
Gebens' ^ " ^ l d e t : I n Sembriano sind infolge des
i, Die » Perfonen getödlet und 50 verwundet wor-
>llich° ? " " d e ist gänzlich zerstört. I n Talmi sind
K t . 5^ "ohnhauser zerstört; 7 Personen wurden ge-
^ die m^undet. I n Malvecchio und in Terra Nuova
>^" iil, ^ " ^ " ^ r beschädigt. Die Bewohner cam-
Mgez, s""U im Freien. Officiere und Soldaten be-
">I°zz° '^ unermüdlich an den Rettungsarbeiten. I n

^ '°"den Aftern und heute neuerliche Erdstöße statt.
k > e ' U " g . l ü c k s f ä l l e h e i e i n e m W e t t -
^ d , "s Bordeaux wird vom 18. d. M . berichtet:
^ ^ "es heutigen Pferderennens stürzte der Jockey
h dlitH ""b blieb auf der Stelle lobt. Lighsoot zog
"̂t> ift ^"en Sturz einen Schädelbruch zu, fein Zu-
'llhkt llloil'c ""6slos. Dragoner-Lieutenant Defournos

^""chsalls fiel, erlitt starke Contusionen.
^ N c h ^ / ^ ^ h a f t e t e F a l s c h m ü n z e r . ) Dem
? VliinH ^°lizeiberichte zufolge wurden fünf Personen
«blohr 12 " "d eine in Stuttgart verhastet, welche seit
l ? ° < h V ^ lasche Fünszig-Marlscheine hergestellt und

llücht" " " l e t haben. Das siebente Mitglied der Bande
Elchen U^°rden, während ein weiterer Theilnehmer

"ilils^ ^ ^ l b e n ist. Der gesummte Apparat der
, ^ ? ^ ^^rde mit Beschlag belegt.
,?l«l,let ^ ° c h W a s s e r ' « E n g l a n d . ) Aus London
°l°l»abm ^ - d . M . : Das Hochwasser im Themse-
"̂  In A ° " Samstag besorgniserregende Ausdehnung
z "N c>, ? ^ " ""sagte die Gasbeleuchtung. Die Um-

?»te ° k " " " Anzahl von Seen. Die Königin be-
k ^e ^ '^"" das von der Überschwemmung heim-
^ s f o n d " ""^ ^ " o c k einen Betrag für den Unter-

— ( F ü s i l i e r u n g . ) I n Neapel wurde am
19. d. der Soldat Radice füsiliert.

?? ' das??"' Nur ein scharfer Beobachter hätte ge-
M . tzlh Ne etwas blässer und nachdenklicher war als
tz?kb r es gab keinen scharfen Beobachter in ihrer
», ^qeri« . ° wenig hatten ihr Mann und ihre
Ü X '" ewen Blick für sie, dass sie es nicht l>-
ä ^llss^ '^ "ach etwa einem Jahre immer matter

^ach^ lvurde, bis sie sie eines Abends durch einen
V« ' E s ? " U überraschte.
'sie ^:,^ nichts, es wird vorübergehen,» sagte sie,

^ h G e m s ' 3 ' ^ k ^ '
s^'ctt " / " " lch, . meinte Adelheid. «Es wcire zu nn-

'̂  lr '^f "!? du so kurz vor unserer großen Gesell-
, Ez >̂ wurdest.»
la^te Iu i i ?^ °ber nicht vorüber. Am folgenden Tage
I? )ie n a ^ ^ ' ^ ^ das Vett verlassen, und so blieb es
h / ^ t , u ^ ^^'^ Die große Gesellschaft fand ohne
^ ' ^ l . ^ ^ später kam sie zu keinem Feste mehr
U» kW (ts. ^ ' l d hatte sein Original zum lchtenmale
' h ^ M a n Ä ^ e gesehen, den es nach vieler An-
^ . ^ ' > n ^ ^ Ä ^ ° u s f ü l l t e . Frau Julie lag oben in
V n n s t e n ' ftl l l. freundlich, klaglos, dankbar für
sh lheid kam '"'st' Der Herr Senator und Frau
< t ^ n die ^ « " ^ l m ä ß i g einmal des Tages herauf.
M ' Und <,;"^"ung aus, sie bald wieder genesen zu

ö" h a b , ? ? , dann, froh, eine lästige Pflicht er-
dylz.^ssrn > . war auch ihnen dankbar,
"r t '^ tt>i >, ̂ ^ "einem Mann nur den Glauben,
l ° t ^ 'Er h/. ^ luud werde,- sagte sie zu dem Haus-

ukn.» 'Mi ohnedies so viel zu denken und zu
(Fortsetzung folgt.)

Local- und Provinzial-Nachrichten.
* Kammermus ik - Abend .

Die in den letzten Wochen mit erklecklichem Geräufche
in Scene gefetzten Theaternovitäten, das Interesse, welches
sich auf die zu erwartenden Gäste concentriert und noch so
manche anderweitigen Vorlommnisse der jüngstoerwichenen
Zeit haben einigermaßen die Aufmcrlsamleit von den
Aorlirreitungen zum ersten Kammermusil-Abcnde und von
dem Wirten jener Männer abgelenkt, welche die Kunst
um der Kunst willen lieben. Und doch sollte man sich
ohne Seiilnolick aus all die Ereignisse der gegenwärtigen
Zeit dem Gmusse hingeben, der einem im Augenblicke gc-
boten wird. Unsere musikalischen Veranstaltungen sind
nicht so zahlreich, dass man über sie leichten Sinnes hin-
weggehen tonnte, umsomehr, als die Programme unserer
Comerlveranstallungen keine leichte oder brillante Unter°
Haltungsmusik, sondern lediglich Compositionen bieten, die
sich vor allem an das geistige Ohr wenden, Compositionen,
die lein gedankenloses Zuhören gestatten.

Der erste Kammermusik - Abend pflegt in der Regel
leine Novitäten zu bringen, da man dieselben für die
weitere Saifon in Reserve behält, trotzdem war das Pro-
gramm des gestrigen Abendes geschmackvoll zusammen-
gestellt und den Freunden guter Musik hochwillkommen.

I n pietätvoller Erinnerung an den Vater der I n -
strumentalmusik und den Schöpfer der Kunstform des
Quartettes ward der Abend mit dem Quartett in tt-iuoii
(0i). 74) von Haydn eingeleitet. Gehört das Quartett auch
nlcht zu dem Hervorragendsten, was der Altmeister ge»
schassen, der ergreifenden, rührend warmen Herzlichkeit
wird man sich umso weniger entziehen können, wenn es
so klar und mit musikalischem Schönheilssinn, wie von
unseren trefflichen Kammermusikern, den Herren: Hans
G e r s t n e r , Karl L a s n e r , Hermann von N i c k e r l
und Karl T i l l , vorgetragen wird. Dem edlen, markigen
Tone des Quartett - Primarius G e r stner schlichen sich
die Quartettgenossen »n künstlerischer Unterordnung an, es
gelangt alles zur schönsten Gcltung, und der Zuhörer hat
— abgesehen von der minder günstigen Akustik des für
intime musikalische Veranstaltungen allzu weiten Raumes
im großen Saale der Tonhalle — helle Freude an dem
Gebotenen.

Den Schluss des Abendes bildete Franz Schuberts
herrliche» Z äur-Trio, das Robert Schumann so wunder-
bar geschildert hat: «Der erste Satz ist anmuthig, ver-
trauend, jungfräulich, das Andante ein seliges Träumen,
ein Aus- und Niederwallen schön-menschlicher Empfindung».
I m Vergleiche zu dem ein Jahr später entstandenen
^8-äur-Tr io sagt Schumann treffend: «Das I^ -anr-
Trio ift mehr handelnd, männlich, dramatisch, unseres
(das N'äur) dagegen leidend, weiblich, lyrisch.»

Wie schön, mit poetischer Auffassung und dabei
feurigem Schwünge haben d,e drei Künstler: Z ö h r e r .
G e r sin er und L a s n e r das prächtige Werk wieder-
gegeben! Wir sind überzeugt, dass manche, die gekommen
waren, um die zwei Kammermusilnummern nur mit in
den Kauf zu nehmen, weil sie die Sängerin hören wollten,
mit Erstaunen wahrnahmen, wie herrlich die Schöpfungen
unserer Torheroen auf diesem Kunstgebiete sind und da,s die
Kammermusik auch dem Laien den höchsten Ohrenschmaus
bietet. Der überaus herzliche und lebhafte Veisall nach
jedem Satze der beiden Kammermusilwerle gab beredtes

Zeugnis dafür. „.. , „
Von der strengen Einhaltung des rein Instrumen-

talen wie sie es seit Jahren gehalten, sind die Kammer-
musiker diesmal abgewichen, da als dritte Programm-
nummer Liedervorträge eingeschaltet waren. So löblich
einerseits die rigoroseste Auffassung von der Aufgabe und
dem Zweck der Kammermusikabende sein mag, ein Theil
des Publicums wird gegen eine Erweiterung nichts ein-
zuwenden haben, ja derartige Concessionen werden der
Sache nur nützen, denn die Zuhörer, die lommen, sind
einmal da, müssen zuhören, und so bleibt bei ihnen
immer etwas hasten. .. , . ,

Fräulein Paula M o s e r , die stch gestern dem
Publicum vorstellte, entstammt einer bekannten Wiener
Künstlerfamilie und ist gleichfalls gewillt, sich der Kunst
zu widmen. Die junge Dame hat einen freundlichen Er-
fola errungen, und es ward ,hr nach dem Vortrage dreier
Lieder von Ärahms, Franz und Mendelssohn lebhafter
Beifall zutheil. Die Stimme ist zwar nicht groß. klingt
aber angenehm und hat eine lrastlge Höhe; wenn die
Register nicht ganz ausgeglichen erscheinen, so ist es
Sache einer tüchtigen Selbsttralmerung, dem nachzuhelfen.
Lobenswert erscheint die reme Tong^bung sowie der Um-
stand dass die Sängerin das Dramatisieren der Lieder
unterließ und im Vortrage gutes musikalisches Empfinden

^ Der Kammermusik-Abend war erfreulicherweise gut
besucht; insbeson'oere halten sich sehr viele Damen ein-
gefunden, die mit regstem Interesse bis zum Ende aus-
harrten. .1.

— ( D a n k I h r e r M a j e s t ä t d e r K a i s e r i n . )
Gestern gelangte an den Verwaltungsrath des Elisabeth-
Kinderspitals auf die von demselben dargebrachten Glück-
wünsche zum Allerhöchsten Namensfeste Ih re r Majestät
der Kaiserin folgendes Telegramm: «An den Ver«
waltungsrath des Elifabeth-Kinderspitals in Laibach: I h re
Majestät haben von den zum Allerhöchsten Namensfeste
ausgesprochenen Glückwünschen allergnädigst Kenntnis zu
nehmen geruht. Obersthofmeister Freiherr von Nopsca.»

— ( A n e r k e n n u n g e n ) Das l. l. Ministerium
des Innern hat in Anerkennung der über die Einladung
der l. t. Landesregierung veranlassten regen Betheiligung
einzelner Gemeinden und Privaten bei Beschickung der
hygienischen Ausstellung anlasslich der Naturforscher- und
Aerzteversammlung in Wien die l. k. Landesregierung er-
mächtigt, folgenden Ausstellern, a ls : der Direction der
lrainifchen Sparcasse, der Leitung des Elisabetb^Kinder-
spitales, der Leitung des Frauenvereines der christlichen
Liebe (Iofephinum) in Laibach, den l. l. Nezirkshaupt-
Mannschaften Adelsberg, Loitsch, Stein, Tschernembl, der
Gemeinde Grasenbrunn, der Volksschulleitung in Mott l ing
und dem Herrn Adalbert Ribnilar, Oberlehrer in Unter-
Loitsch, die Anerkennung auszusprechen, insbesondere aber
dem krainischen Landesausschuss?, der Vezirlshauplmann«
schaft Gurlseld, dem l. f. Nezirksarzte Herrn Dr/ Linhart
in Gottschce, den Gemeinden Stadt Laibach, Gottschee und
Reifnitz, dann der Trifailer Kohlengewerkschaft für ihre
eifrige Betheiligung und die dem Obersten Sanitätsrathe
überlassenen Ausstellungsobjecte den verbindlichsten Dank
des Ministeriums auszudrücken. I n Ausführung dieser
Ministerialermächtigung hat die k. k. Landesregierung den
angeführten Ausstellern auch in ihrem Namen die A n -
erkennung, bezw. den Dank ausgesprochen.

— ( Z u r Z u c k e r r ü b e n c u l t u r . ) Zu unserer
diesbezüglichen letzten Notiz geht uns nunmehr die Nach«
richt zu, dass der Centralausschuss der l. k. Landwirt-
schafts-Gesellschaft für Krain in Ausführung eines Be-
schlusses des trainischen Landtages allfällige auf die E in-
führung des Zuckerrübenbaues in Unterkrain gerichtete
Besserungen nach Möglichkeit zu fördern, auf den 29sten
November l. I . eine außerordentliche Generalversammlung
der Gesellschaft nach Tressen einberufen hat, wobei der
l. k. Regierungs - Secretär Herr Wilhelm Laschan Ritter
von Moorland als Vertreter der k. l . Landesregierung
intervenieren wird. — o .

— ( Z u r H e b u n g d e r P f e r d e z u c h t . ) Um
die Zucht des schweren Pferdeschlages in den politisch?«
Bezirken Laibach-Umgebung, Krainburg und Stein nach
Möglichkeit zu fördern, pflegt die selbständige Pferdezucht-
Section der k. k. Landwirtfchafts.Gefellschast für Krain
im Radmannsdorfer Bezirke gelungene Abspännfohlen der
Pinzgauer Nasse jährlich anzukaufen und gibt sie sodann
gegen Revers um den halben Preis an bekannte Pferde-
züchter in den genannten drei Bezirken ab. Diese Action,
welche mit Hilfe einer Landessubuention und mit Unter-
stützung der krainischen Sparcasse stattfindet, wurde auch
heuer durchgeführt, zu welchem Zwecke neun Stutfohlen
angekauft und in weitere Zucht übergeben wurden. Bei
der heuer schon zum drittenmale in Wocheiner-Feistritz
stattgesundeuen Pserdeprämiierung war in Bezug auf die
Wartung und die Pflege der Pferde ein merklicher Fort«
schritt zu constatieren, und sind hiebei die Pserdezüchter
auf noch vorhandene diesbezügliche Mängel aufmerksam
gemacht worden; diese Prämnerung lockte auch viel fremde
Pferdekäufer an, demzufolge sich ein lebhaftes Geschäft
entwickelte und die meisten abgebbaren Fohlen nach Kärnten
und Salzburg verlaust wurden. — a .

— ( Z u r A n s c h a f f u n g v o n H e i l s e r u m )
wurde der Administration der «Laibacher Zeitung» von
Frau Jenny Gräfin Aichelburg der Betrag von 10 fl. mit
dem Wunsche übermittelt, die Spenden mögen recht reichlich
einlausen, damit es jedem Bezirke möglich gemacht werde,
dieses Heimittel am Lager zu halten, um die schreckliche
Krankheit damit sofort mit Ersolg zu bekämpfen. Wir
schließen uns selbstredend dem Wunsche der hochherzigen
Spenderin vollinhaltlich an.

— ( S t e r n schnupf ten. ) Am 23. d. M . passiert
die Erde die Gegend, welche der von dem Kometen
«Biela» abgelöste Sternschnuppenschwarm der Bieliden
durchwandert. Trifft die Erde mit dem Hauptschwarm zu«
sammen, wie es in den Jahren 1872, 1385 und 1892
der Fall war, so gibt es einen der brillantesten Stern«
schnuftp^nsälle. Dies ist heuer wohl nicht der Fall, aber es
ist nicht ausgeschlossen, dass der Nachtrab des Haupt«
schw^rmes Anlass zu einem immerhin bemerkbaren Stern-
schnuppenfalle gibt. Die Erscheinung würde dann in den
Abendstunden des 23. November sichtbar sein, wobei die
Sternschnuppen von einem Punkte des Himmels zu kom«
men scheinen, welcher bei dem Sterne 7 u,nc1r0in<2äa<3
liegt.

— ( A u f g e f u n d e n e r L e i c h n a m . ) Gestern
vormittags wurde in der Nähe der Tuchfabrik in Udmat
eine männliche Leiche aus dem üaibachstusse gezogen. Dic«
selbe wurde als die des bei der Südbahn als Schreiber
bediensteten, 31 Jahre alten Karl Murmayer agnosciert.
Karl Murmayer war seit dem 29. October l. I . abgängig.
— Pic Leiche wurde in die Tootentammer zu Snnct
Christoph übertragen.
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— ( S l o v e n i j c h e s Thea te r . ) Die gestrige
Erstaufführung der «Großstadtluft» fand eine sehr bei-
fällige Aufnahme. Das Publicum unterhielt sich vortrefflich
und zeigte sich den Darstellern gegenüber sehr dankbar.
Am besten gefielen unter den Damen die beiden Schwestern
N i g r i n , Welche sich in ihre Rollen vollständig hinein»
fanden; aber auch Fräulein S l a v c e v a und Fräulein
P o l a l o v a entledigten sich ihrer Partien mit viel Ge-
schick und Vtrständnis. Unter dem männlichen Schauspieler-
Personale bot diesmal Herr F r e u d e n r e i c h in der
Rolle des Doctors eine recht nette Leistung; die Herrcn
U n i t , D a n i l o und L o v s i n thaten ihr möglichstes,
um dem harmlosen, gemüthlichen Schwante zu seinem
vollen Erfolge zu verhelfen. Herr P e r d a n erschien uns
gestern zu wenig rollensest; überdies berührten uns ge-
wisse Laibacher Localismen und sonstige Sprachunrichtig-
kelten, die in der geschickten Uebersetzung denn doch nicht
enthalten sein können, nicht eben angenehm — hoffentlich
bleibt es nicht bei der Premiere der «Großstadtluft',
und da dürften etwaige kleine Mängel gelegentlich der
Reprisen noch beseitigt werden. — Das Theater war gut
besucht. — n—

— ( C o n c e r t d ' A l b e r t . ) Das Concert des
berühmten Pianisten Eugen d'Albert findet Sonntag den
25. d. M. im großen Saale der philharmonischen Ge-
sellschaft statt. Der Name des Künstlers ist so bekannt,
sein Ruf als hervorragender Pianist und Compositeur so
fest begründet, dass es keiner weiteren Reclame bedarf,
um unfer kunstsinniges Publicum zum Besuche des genufs'
reichen Concertes zu animieren.

— (D iebs tah l . ) Am 15. November l. I . wurden
in dem Garten des Bäckermeisters Johann Berzin in
Unterschischta mehrere Stück Wäsche zumTrocknen aufgehängt.
Gegen halb 1 Uhr nachmittags kam ein fremdes In«
dividuum in den Garten und stahl die dem in Unter»
schischka wohnhaften Herrn Karl Freudenreich gehörige
Wäsche im Gefammtwerte von 20 st. Die Wäfche war
mit D. F. gemarkt. Ferner wurden dem Inwohner Jo-
hann Ahcin aus Unterfchifchka Wäschestücke im Werte von
4 fl. 20 kr. entwendet. Der Dieb war von mittlerer
Gröhe, mageren Gesichtes, circa 30 Jahre alt und defect
bekleidet. — 1 .

— (Deutsches Theater . ) Heute beginnt die
rühmlich bekannte Tragödin Agathe v. B a r s e s c u ihr
auf zwei Abende berechnetes Gastfpiel als Parthenia in
Halms glutreicher Dichtung «Der S o h n der W i l d -
n is» . Wle wir hören, gibt sich für den hochinteressanten
Abend die regste Theilnahme seitens des Publicums kund.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n o s - W a h l . ) Bei der
stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorstandes der Orts»
gl'lminde N.sstlthal im politischen Vezule Gottfchee wurde
an Stelle des mit Tod abgegangenen Gemeindevorstehers
Mathias Wüchse Mathias Schneller in Nesselthal zum
Grmeindevoistiher gewählt.

— ( S t a n d der ös te r r . -ungar . B a n k vom
1 5. Nuvember.) Banknotenumlauf 506,890.000 Gulden
(— 6.374 000). Mrtallschatz 305,525.000 Gulden
(— 515.000), Portefeuille 180,732.000 (— 9.241.000),
Lombard 31,287 000 Gulden (— 1,942.000 Gulden),
steuerfreie Banknoten - Rtferve 11,583.000 Gulden,
(-^- 7,101.000 ft.)

Neueste Nachrichten.
Kaiser Alexander I I I . f

W i e n , 20. November. Die «Pol. Corresft.» ver-
nimmt: Se. t. u. k. Hoheit Erzherzog Karl Ludwig
verlässt gleich einer Anzahl anderer Fürstlichkeiten,
welche der Leichenfeier beiwohnten, schon heute Peters-
burg und kehrt in die Heimat zurück. Der Erzherzog
war zugleich beauftragt, ein eigenhändiges Schreiben
des österreichifchen Kaifers an den rMfchen Kaifer und
der österreichifchen Kaiserin an die Kaiferin-Witwe zu
überbringen.

P e t e r s b u r g , 19. November. Der Abschied der
Kaiserin vom Sarge des verblichenen Kaifers war tief
erschütternd. Dieselbe sank schluchzend nieder. — Das
Publicum drängte sich, als der Hof sich entfernt hatte,
au die Gruft heran und bat inständigst um Blumen
von dem Grabschmucke. Die die Wache haltenden Grena-
diere tamen dieser Bitte auf das bereitwilligste nach.
Der Sarg ist zweifach verschlossen und ruht in einer
ebenfalls verschlossenen metallenen Hülle. Einen Schlüssel
verwahrt der Festungscommandant, den anderen der
Hosmmister. Ulb^r der metallenen Umhüllung wird
ein einfacher, deu übrigen entsprechender Sarkophag er-!
richtet. D,e Menge der Kränze bedeckt fast fämmlliche
Säulen der Kirche. Die Spenden der Stadt Moskau
bedecken allein eine ganze Säule.

Erdueven in I t a l i en .
R o m , 20. November. Mittelst königlichen Decrets

wurde der Untetstaütssecretär im Ministerium des
Innern, Galli, zum königlichen Commissär mit uu-
beschläukter Vollmacht für die Provinzen Reggio di
Calabria und Catanzaro ernannt, um die Arbeiten für
die Erhebung der durch das Erdbeben verursachten
Schäden zu leiten. Galli ist heute abgereist.

R o m , 20. November. (Orig.-Tel.) I n Palmi sind
außer den gemeldeten 6 Todten mehr als 300 Ver-
wundete gezählt worden. Zahlreiche Häuser sind ein-
gestürzt, bei noch zahlreichen befürchtet man den Em-
stürz. Alle Wohnungen sind verwüstet. Der Schade
beträgt über 2 Millionen. I n San Procopio wurden
bei 200 Leichen unt^r den Trümmern hervorgezogen.
Die Zahl der Verwundeten läfst sich nicht feststellen.
I n Seminara zählt man 8 Todte, 200 Verwundete;
der dortige Friedhof ist vollkommen zerstört. Auch aus
anderen Ortschaften werden große Verwüstungen und
Schäden gemeldet. Aus TromooU wird eine Eruption
des Aetna gemeldet.

R r g g i o d i C a l a b r i a . 20. October. (Orig.-
Tel.) Hier wurden keine neuen Erdstöße verspürt, aber
aus den von dem Erdbeben heimgesuchten Gemeinden
treffen trostlose Nachrichten ein.

Der Orieg zwischen China und Japan.

L o n d o n , 20. November. Das Reuter'sche Bureau
meldet aus Jolohama: Die japanifche Armee unter
dem Commando des Marfchalls Oyama verließ am
16. d. M . King-chow und malschiett m zwei Divisionen
auf verschiedenen Wegen gegen Port Arthur. Die
Japaner werden die Chinesen, auf die sie unterwegs
stoßen, erst besiegen müssen, bevor sie zu einem Angriffe
gegen Port Arthur schreiten. — Ein Transportschiff
mit 600 Mann Infanterie und 500 Kulis an Bord
ist auf der Fahrt nach der Ta-Lien-Bai verbrannt.
Die gesammte Bemannung bis auf vier Kulis wurde
gerettet.

G e l e g r a t n t n e .
Graz, 20. November. (Orig.-Tel.) Bei der heu-

tigen Neichsraths-Ergänzungtzwahl aus dem steirischen
Großgrundbesitze wurde der Landtags - Abgeordnete
Julius Freiherr von Moscon mit 62 von 67 abgege-
benen Stimmen gewählt. Die übrigen fünf Stimmen
sielen auf Wolfgang Grafen Stubenberg. Der Gewählte
gehört der deutschliberalen Partei an. Die Conser-
vative« nahmen an der Wahl nicht theil. — Bei dec
heutigen Landtags-Ersatzwahl aus dem Großgrund«
besitze wurde Oswald Edler von Kodolitfch einstimmig
gewühlt. Derfelbe gehört der deutschfortschrittlichen
Partei an.

Prag, 20. November. (Orig.-Tel.) I n der gestrigen
Sitzung der Stadtvertretung in Smichow wnrde vom
Vorsitzenden belanntgegebeu, dass der Smichower Depu-
tation, welche bei Seiner Majestät zur Audienz er-
fchien, der Kaifer zu fagen geruhte: «Es freut mich, dajs
die Wahlen für die Stadtgemeinde Smichow im ver-
söhnlichen Sinne durchgeführt wurden. Smichow hat
hieourch ein in der jetzigen Zeit feltenes, lobenswertes
Beispiel der Eintracht gegeben. Das ist umsomehr an-
zuerkennen, da die Gememde Smlchow in diefer Be»
zlehnng immer confequent geblieben ist. Leider steht
oiefes Beifpiel vereinzelt da.»

Budapest, 20. November. (Orig. - Tel.) Anknüpfend
an den von der gefammten nnganschen Presse peinlich
empfundenen, entschiedenst veruttlMten Znnjchenfall bei
dem Bankette anlässlich der Anwesenheit Franz Kossuths
in Devreczin richten der «Pester Lloyd» und andere
Blätter an die Regierung entschieden die Aufforderung,
d.n mit der Rundreife Franz KussnthK verbundenen
Scandalen ein Ende zu machen. Das Blatt kündigt
gleichzeitig eine Interpellation über die Deorecziner
Vorgänge für die morgige Sitzung des Abgeordneten-
hauses an.

Fiume, 20. November. (Orig.-Tel.) Bei dem im
Bau begriffenen Gouvernementspalais sind nachmittags
von den die inneren Wände haltenden vier Säulen
zwei eingestürzt und rissen die Mauern mit sich. Die
Trümmer begruben eine Menge Arbeiter, von denen
bisher fünf Todte und zwölf Verwundete zutage be-
fördert wurden. Die Zahl der noch unter den Trüm-
mern befindlichen Opfer ist unbekannt. Der Gouverneur,
der Bürgermeister und die Behörden erfchienen fofort
an der Unglücksstätte. Die Wegfchaffung der aus
fchweren Steinen bestehenden Trümmer kann nur langsam
vor sich gehen, und man befürchtet, dass die unter
denselben befindlichen Arbeiter kaum lebend auf-
gefunden werden dürften. I n der Stadt herrfcht große
Aufregung.

Petersburg, 20. November. (Orig.-Tel.) Der be-
^ rühmte Pianist und Compositeur Anton Rubinstein ist
! heute in Peterhof an Herzschlag gestorben.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Nm 19. November. Krcnuer, Fabrilsbesiher, BischoflaÄ.
— Joule, Gastwirt, Guttschce. — Karg, k. l. Director: Nitschl,
Buckel, Müller, Kstte., Wien, — Dr. Heller, l. l. Assistenzarzt,
Grottau. — Prclesnik, Pfarrer, Neuthal. — Schulz, Kfm.,
Eipcl. — Liiffler, Kfm., Vudapcst.

Hotel Elefant.
,Am 19. November. Parmaun, Generalmajor; Edler von

^loool,tsch. Odvrst a. D.,
! , " ' ' ' 5« ')', ̂  " ° " Westen, Oberst, Magcufurt. - Heltay,

Kfm.. Großlamscha. - Hert.nanu, Kfm., 'Agram. - Walonig,

— . PM, ",'
Kfm., «ittai. - Glavina, Kfm., Capodistna. ^ ^. M ,
Vergrath, Cilli. - Prinz, Pferdchäudlcr,^N ) ̂  ^rl
Laverzek. - Hesselberger, Kfm., München. - ^ M , M>
vatier, Klassenflirt. — Comin, Kfm., Gunnw, ^ M>"
bescher, Veldes. — Lehrer, Kfm,, Wien.
Wels. ^ ,

H o t e l Va ie r i scher H o f . ^ , , . .
Am 16. November. Maurer, Kaufmanns-K"?''

Tonlo. Privatbeamter, Laas. — Weber R leg, ^ gM, lM^
Am 17. November, Conighi, Wirt, L " ' A „ OotM ..

fabrikant, Comerdorf. - Braune, ^derhandler, ^ ^
Woll, Reisender, Gottschee, - Mazclle, Bmdernm,
wert. — Schilher, Kraindorf. mnttM. "" ^

Am 18. November. Testin, KausmaW. M " , ̂ g ,
Viehhändler, Salzburg. - - Tusn, Vmunnst^ ^ M
Schusterschch. Handelsmann, Töplitz. - - ^ > . ̂  OW
nch. - Knoblich, Gerbermcister, U.'ter-DlaM !,.̂  ^ „ M
Kraiuburg. — Perme. Couditor, Schijnau.^ ^ zsttt, ,aw"
Pisino. ^ Darich, Pifiuo. - Teschinar. » > " « ^
Frau und Tochter, Sclce. . „ . ^ . M s M ' ' ̂

Am 18. November. Demsar, H° M " ^ ,r T " ^
Mlavc, Kfm,. Rakel. - Tedeschi, Pf"deh""s"^nde!M s
Simo, Kfm., Cilli. - Touz, MMling. ^ / ^ ' S t c h " . " " " '
Neulag, — Windisch, Viehhändler, Vrunnea.
Wretzen. .^,

Gasthof Kaiser von Oestermn?. ^ , .
Am 1». November. Knaus, FnAch. ^ A A a , ^ ^

vas. — Theuerschuh, Neumarltl, - Noval, 4 " ,

^ ' A m 19. November. Rudolf, Schwarzenberg-

Hotel Sildlmhnhof. ^ L»i>

Am 18. November. 6ir5elj, Pouse, Nassenfuß^ ̂ M
Marburg. — Sommer, Wien. — Ha>"", <<
Mottling. ^ , , ...z ̂  Mic, "

Am 19. November. Getting«, Stemvru».
bürg. — Krisftcl, Graz.

Verstorbene.
3 « ^ v i t a l e . „ r . ^ '

Am 1 8. Novemher. Lucas M l , ^ H,
U»r28mu8 86niÜ8. ' , , ̂  Vlrbeitel,

A m 16. N o v e m b e r . Johann Sustar, »
Lmpl̂ LLtük», pulinonum. „ ^ ^ ^ ^

Mewraloyische B e o b a c h t ^ e ^ ^ ^
-̂  ' ^z

7U.Mg,s^45 9 4-'6 O, schwach ^ n M
20, 2 » N, 7461 3-8 O. schwach , ̂ l l t ^

9 . Ab, 747 4 2 >8 O. mäß'g ^lNpt"'
Vewöllt, kalter Ost. — Das Taaeömittkl ^ ^ ,

3 7°, um 0 7" über dem Normale. ^ o l s ^ "

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h M ' I " "
«itter von Wissehrad. ^ ^ - - ? ^

Gan^ seid. bedruckte Foulards " ^ M ^
bis f l . !j-<i.', p, Met. (ca. 45N vcrsch. Dispos't ) H ^ i j - ^ , ^
wcißc und farbisst Seidenstoffe von ̂  "'Damastt " . ' > '
Meter - glatt, gestreift, karriert, gemustert, ^ ^ ^ . ) H ^ , ,
240 uersch. Qual, und 20U0 vcrsch. F," 'b/" '^ , ,^ . l " '"^d?l>
und zollfrei iu die Wohnung an Private- ^ ' ^ o n ^ ^ ,
Vrkfe tosten 10 lr. und Postkarten " "- ^ ^7 ) lb > ft l
Schweiz. «oll" 2 > ^

• " • • • • • • " • - • " • - • - • • • • - • • • " • • • • • • • • ;+tß M'

Angenehmes Linderung ^ , ,

B r u s t - u n d L u n g e n k r a n k J . ;

Franz Wilhelm, Apotheker in Ncunkfrchen ( W ^ ^
Frels per r iaseH« ^1' i

Engros-Lager bei H e r r P
i t > ^ J l ^

Peter X^assnik» ̂ 1**}*****,

Dalllsllgmlg. ^, ̂  >
Für die vielen Veweife hc«Hr f^,,d b^ >

währeud der laugen, fchwcreu K r a n i Y ^ ^ M » «
Tode meines hochverehrte,! Chefs, oro »
Herrn >

Iloh. Alfred B''""««^, >
sowie für die zahlreiche V e t h ^ >
begängnisse des unvergcftlichcu V ' " '"^ M " M " dc" >
lehteu Ruhestätte und für die / ^ 5 ' M n d t ^ »
sage ich, auch im Namen aller " »
herzlichsten Danl. >

L a i b a c h am 20. November 1s ^ . ^ >

Aua«st T o - ^
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5°. ^ " U - ' s n l e h t n . Geld Ware

" ^llbtt ? ' "°bruar-A,,gilst ,>» ;«, i >>! l,,

Mtt zo°^°lltslo,e , 250 f l , 15.0 - 15l -
^ N z0/° " 2,M>zr 500 st, 153 75 1K4 7,,
^ "«!«lo!e . . in<) si ^ . ^ .̂.,. ̂

"'dbl. ^ I l i o fl, . . 1 6 4 . ^ . 1 « ^

^ 0 c h , 2 « n > c . «euersrei 124-?., 124-9N

' ° ^ dto V ^ l w ' m i N l l m . ' " l " w l ' ^ 5
' per Ultimo . . lu0'<>5 1»»'25

"''"e,h. ^^^"l l>.. 'Acilen.

» « i M ^ , - . , . . 23U-- 2!,?'-

> > ^ ^ ° ' N , W U st.LM? 214 l<U 21?'4"

Veld Ware

Vom Staate zur Zablun«
übernommene Eiscnb.'Prior.'

Obligationen.
Elisabcthbahn 6U0 u. ZM'N M , , . , . . .

für UU0 M , 4"/° 12«'<«)^l i>"
Elisllbctlibahn. 4U0 u. L0N0 M ,
Franz-Iosopl^B,. Em 1884 4 ° , W 70 l"0 .0
Galizi,chc.ttarl-Ludwig-Vllhi,.

<5m, 1»»1, -Mi si> S, 4"/„ - W5» »-»"'

4"/«(div St.)S,,f,1<10fl 'N. 8 9 - 9«,w

Una. Goldrcnte 4"/„ per Casse - ^ ^ '
dto bto. psr Ultimo . . , . 1 " U" 1̂ » .»
dto, Nciitc!,!Kro»ci!w!il)r,4"/„,

steuerfrei für2U0Kr°nc»N°m, 3?7.' ^ ^

dto, dto, Silber 100 st,, 4'/,"/,, 1»" - !"<- ^'
dto. Staats Olilin. (Uug, ONb.)

Theiß-Ncg,-üo!c 4°/„ 1«" st. - 1 " 2.» " 4 .5
Grundentl.'Gbligalionen

(für 100 sl. CM,), ^ , ^

5"/„ »iederosterreich'sche , . - 1 A "
4"/° kroatische und !l°u°n''che , 99 - - "^ -'
4"/^ mMrliche (100 st. o.W.) - 97 ik «l« i>>

Andere üffenll. Anlehen.

Anlcheu d, Stadtaemeinde Wien
(Silber oder Gold) . . . - A - 132

Präuneu Aul, d, Stadta.n W.en l,3 !>0 1 ^ ̂
Börseba» Au>el,eii, uerlosb, !>"/« lOi - l ' ^ ̂
4"/n Kraii,er Landes-Anlchen . — -^

Oelb Ware

Pfandbriefe
(für 100 fl.).

Bobcr. lllll,, üst, in50 I , vl.4°/«G. l2ü ̂  ixl''5«
dto. „ „ in 50 „ 4>/2°/° - ^ ' ^ " ̂
dtu. ,. ,, i»50 „ 4"/„ 9870 99 Ü0
dto. Präm.-Schldv. 3"/„, I,Em, 11« — 11« --«
dto. dto, 3"/„,II. Em, i i / ü o KS l't'

Vt.üsterr. AanbcZ Hyp..«nst, 4°/» »-'"' l00 6«
Oest.-miss. Äanl uerl. 4>/̂ "/„ . —'— ^ ' —

dto. dto, 4"/„ " . 1«0-- l<10'8«
dto. dto, 5Njähr, „ 4"/„ , . 100 - 1N0'8<>

Sparcasse,i.öst,,30I,ü'/i"/»v!. iui'50 —'—

Yrioriläw'Gbligationen
(für 10» st,).

Ferdinands Nordbahn Ein. 188« 'M> 3!» INI ^>
Oesterr. «ordwcstbahn . . - U0 20 1 H ' -
Staatsbahn 221'?» i - ^ ^
Südbahn n. 3"/„ 1«'> 2l> l«« 2s,

dto. il 5°/« 12!» 7t, l«" 7-,
Un„,-8llliz, Ällhn 1U7-5U K16-.N
4"/« Uuterlrainer Aahne» . - sX",0 i<3'—

yiuerfe Lose
(per Stüil),

Budapest Vasilica (Dombau) , »'1<> «'̂ <'
Kreditlose 100 st ,9!» - Lu» —
Clnrl, Uose 4<> st. CM. . . . 57"><' 59' -
4"/„Donaii.Vllmpfsch.i0asl.CM. 1 " 5' 144'-
Ofener Uose 40 fl 6 1 ' - ^ » "
PalffN'iiose 40 st. CM. . . - 5X^0 .',» —
«ulliru Kreuz, Ocft.Ges. v., 1» fl. 1«' - lt«'»n
Nollicu üN'euz, Uun. Ges. v., 5 st, 11'8N 12 ̂
Nudulpl, Lose 10 fl l«'5l> ^4'2l,
Salm Lose 40 st, CM. . . . '^ ' '- ? « ' ^
St.-Oenoisllose 40 fl, CM. . ??'- 7li.-">
Waldstein Lose 20 st. CM. . . 5>0'— 54'-
Windischssräj) Luse 20 fl, CM, . — ' ^ —'-^
Gcw, 3ch,d,3V„Präm. Ichuldv.

d, Vudencrcditanstalt,!. <tm, . !9'5" «0'5<>
dto, dto, I I . «km, 1U89. . . 28— 2 1 ' —

Lailmcher Lose 25'— - —

Gelb War?
Zank'Actien

(per Stück).
Nnnlll'Oest. Nanl 20N fl. N0"/<, E. 1?« 5'! 179 s>"
Vautuereiii, Wiener, 100 fl. . 149 85 150 2n
Voder.Anst,,vest,,200st,S,40<'/„ !,3U'— 5 , 4 ' "
Crdt.-Anst, f, Hand.n, G. lNN st, - » — -

dto, dto. per Ultimo Septbr. 3ft^75 38<< 2l>
Crebitbanl. All„, nng,, 200 st. , 49-!' 4»4 -
Depusileudanl, Alla,, 200 fl, . 2««'— 2,i4- .
Eseumple Ges,, «drüst., üN0 st, ?!>4'--7'^- —
Giro u Casseuv,. Wiener, 200st, 3"5 - «"7'-
HtMthetli.,Oest..L00fl.25"/„E, 6 5 - t,?' . '
Läuderbanl, Ocst,, 200 st. . . 27" 70 27? A,>
Oesterr. unssar, Vanl, «00 st, . IUi<> I0i>0
Uuionban! 20« fl 304 ?.i 3N5> 2l>
Verleliröbanl, Allg,, l40 fl. . 1>9'50 l«l'l>>,

Attien von Transport»
Unternehmungen

(per Stück).
Albrecht Vahn 200 fl, Silber , —-— —-—
Anssia Tepl, Eiscnb. 300st.. . il,„N ie«20
Äühm. Nurdbllhü 150 fl. . . 3 1 0 ^ 0 3 1 1 ^ '

dto. Westbahn 200 fl. . . . 407-- 4>>8'-
Anschtieyrader Eis. 500 fl, CM. N>«5. 13?!'

dto, bto, (lit, N) 200 st, . 536>-540'—
Donau - DampfschisfahrtS - Ges.,

Oesterr., 50» st, CM. . , , 51N—.«.l^--.
Dran C'XAatt, Db,Z,)200fl,2. —-— —-—
Du,,'ÄodenbacherE. Ä.20Ufl,S. ü<--. N8-50
Ferdinands Nordli, 1000 fl. CM, 3447' 3457»
Leinb, Czernuw, Iassy-Eisenb.-

Oesrlllchcist 20» fl. I . . . . 2^7 ?!, 2><8'--
Lloyd, vest., Trieft, 500 fl, CM. 5,4-— 52»'—
Öesterr. Ätordwestb, 200 st. S, . 24 !̂l<» 243L«

btu. dto. (lit. !l) 200 st. S. 274 — 87!,-—
Praa Duxer Eisenb, i 5 0 f l . S . . s!> — H6--
Siebenbürner Eisenbahn, Erste —'—
Staatseisenbahn 20» st. S. . . 3^3 25 3^-7ü
Südbahn 200 st. S 107'- 1,>8'^
Siidnordd. «erb.^Ä. 200 fl, CM. 206 - - 2<>8'-
Tramway Ges., Wr.,i70st. ü. W, »«>'- - - 3«9-- -

dto. Em. 1887,200 fl. . . . —'- —-.

Gelb W«e
Tramway-Ges., Neue Nr. , Prio-

rltät«-Äetien 100 st. . . . nio — i x i - .
Unss. ssnliz, Eisenb. 200 fl. Silber 213 2ü L14 z,'»
Unn.Westb.(Naab Graz)200st.S. 2K> — 2>i —
Wiener Loralbahnen-Act.-Ges. ?^— 7»-. .

Induftlie'Act<en
(per Stück).

Vlluges., Nllss. öst., 10» st. . . 105,-., i < , g . „
Eglidier Eisen- und Stahl-Ind.

in Wien 100 st 84'— 84-75
Eisenbahmu.'Leihn., Erste, 80 fl. 188 — i-̂ « 5«
,,Elbem!ihl", Papiers, u. V. G. ü« .̂ 0 <>4 —
Liesinsser Vrauerei 100 fl. . . n? -- lilj - .
Moutan-Gesellsch., Oest. - alpine i c,!' 50 il>»; 30
Prager Eiscn-Ind, Ges. 200 fl. k«:« s,,,?.
Salsso^Tarj. Steinkohlen «0 st. 77» — 78«-—
„Schlu'll.lmühl",Papiers., 200 fl. 2l3'5'' 214-...
„Steyrerm.", Papiers, u. V.-G. ie<!' . i»4-
TrifaUer Kohlenw. - Ges. 70 fl. 1 0 — !?„ '—.
Wasfe!if.G.,Oest.inWien, 100N. 27i>-- 27S--
Wang°!!Hcihanst.,Nllg., inPest,

80 fl 430'- 4ZI, —
Wr. Vaugescllschaft 100 fl. . . 123-— 13l» —
Wienerberger Zlegel-Actien-Vef. 805 — »06'—

Devisen.
Amsterdam 10»'45103»l>
De»!sche Plätze «1 >"> 6 , 3 5
London 124-85 125'll0
Paris 48'72z 48'??.
St. Petersburg —'— —.—

Yaluten.
Dueaten 5 9>»̂  59«,
L0.ssranes Stücke 994 9'^>.
Silber —-— —,—
Deutsche Meichsbanlnoteu . . 6l-^> «1-2!»
Italienisch« Äaülnoten . . . 4ö"< '̂ 4Ü»»
Papier Äubel 13<l.„ l'37

^Heater in Mach.
m , . ^ " Abonnement. Ungerader Tag.

««itspi l " " " H den 2 1 . November

^ " ^ a g ü d i n A g athe v. V a r s e s c u .

^ ^ohtt der Wildnis.
, » ^ ^ Ul süns Aufzügen von Friedrich Halm.

U l " l b 8 u h r . Ende gegen 10 Uhr.

^ ^ Außer Abonnement. Gerader Tag

, , , " " « " s t a g den 2^ö. November

letztes Gastspiel der Tragödw Agathe
^ . v. Varsescu.

h, ^ ^ l5ameliendame.
. Luh,^. Ul fünf Auszügen von A. DllNlas'
> ^ / Zutsch von L. v. Aluenslebcn.

Jnton Prusnik
4>.3 • «em p. T. Puhlicum ergebenst

W^ n z u zeigen, dass er sein (4945)

'fcischhauer-
, Geschäft
n f̂ r Schul-Allee

j % t h
 Q e b ä u d e >

jjĵ Ht) * l U n d daselbst Rindfleisch (Prima-
V*8* (Sehr-* b e s t e n Mastochsen bei guter
^%es z

a ß e l ) : Hinteres zu 58 kr. und
" \ " UM e

U 4 8 k r ' P e r K i l o > ausschroten
(%T ^ S U C h t U m z a h l r e i c h e n Zuspruch.

, c . k r O k l i c .
^ b W i ? . m e «to del. okr. sodišče v
C S U J I K ,n a z n a n J e ' d a s e Je

h % ij, ,? n e m u upniku Jožetu
khlNatijm K o z a r i j , o/.iroma njegovim
V?!°rJa • H

p r a v n i m naslednikom, za
to' Killer a a^tum postavil gospod
Qk> je\, v e l n i k v Ljubljani, in da
% S lRQ? d n i o d l o k « dne 15ega
^ V Lju\^4'.St 23.220, vroöil.
^ - ^ ^ d n e 6. niv. 1894.

G e l e ScWinoerinaen
iinden Bescluiftigung bei

C. «V. Hamann
(4990)__ Hauptplatz Nr. 8. 3—1

Verkäuferin
deutsch und slovenisch sprechend,

findet sofort Aufnahme.
Auskunft in der k. k. Tabak-Traük am

Südbahnhose._ ( ^ 8 , 8 ) ^ 3 — 1

Ein Gasthaus
oder ein

Kaffeehaus
wird zn paohten oder ein

dazu passendes Haus
zu kaufen geauoht.

Anträge an die Administration dieser

Zeitupg. (4989) 3--l_

(4890T3^3 Št. 7963.
Razglas.

Neznano kje v Ameriki odsotnemu
Janezu fekali iz Kala Slev. 9 postavi
se Jakob Skala iz Vrtače oskrbnikom
ter se na tožbo Marjete Golobič iz
Slrekljevca st. 19 (po Francu Stajerji,
c. kr. notarji v Metliki) de praes.
7. novembra 1894, gtev. 7963, proti
njemu radi 100 gold, s pr. v sumarno
razpravo določuje dan na

6. d e c e m b r a 1 8 9 4 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tukajšnjem
sodišči s pristavkom § 18. sumarnega
patenta.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
8. novembra 1894.

cn„ ORA9
^(4916) 3 - 3 ^ ̂  '"'- '"'"'

Curatorsbeftelluntt.
Für den unbekannt w° bchndl'che,

Anton Lilek von Tschernembl mrd Herr

Josef Stariha von Tschernembl alv ^

rator a6 a.tum bestellt m.d 'hm d

hiergerichtliche Einantwortmlgs-Vesch d

vom 24. October 1894, Z. «4?^, ö«

^ ^ K '̂k. Bezirksgericht Tschernembl am

29. October 1894.
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Franz Guden
Uhrmaclier

in Laibach, Rathhausplatz Nr. 25
empfiehlt dem P. T. Publicum

sein. relctLBt sor t ie r tes Xjstgfer
goldener und silberner

Damen- und Herrenuliren, Sackuliren
aller Art, Pendel-,Wecker- undSchwarz-
walduliren, sowie goldener und silber-

ner Uhrketten, Brillanten-, Diainantenringe und Ohren-
ringe zu den billigsten Preisen.

Grösste Auswahl von (4830) 4

Nikolo- und Christkindelgeschenken.
Reparaturen mit Garantie werden prompt und billigst besorgt.

Auswärtsbestellungen wird sofort entsprochen. Preisliste franco und gratis.

Heinrich Kenda, Lartach
empfiehlt

Stickseide u. Congress-Stoffe
^vascHeehle Filoselle, beste Marltc (4974)

^asclicchte Filoflosse, beste WarKc r ^
ger. Filoselle mid €ordonet. i )

^^averkauf sämmtlicher Tapisserie-Artikel- _y

Dr. Gölis'
Universal - Speisenpulver

(seit 1857 Hniidels-Artikel)

diätetisches, die Verdauung unterstützendes Mittel.
Zu haben in den meisten Apotheken und Droguenhandlungen der österreichisch-

ungarischen Monarchie.

Preis einer kleinen Schachtel 84 kr., einer grossen fl. 1-26.
Jede Schachtel muss mit dem Siegel «Dr. Gölis» und der registr. Schutz-

marke verschlossen, ferner die Etikette mit meinem Facsimile: «Dr. Jos. Gölis'
Nachfolger» versehen sein, und verlange man bei Ankauf immer ausdrücklich:
* * * * • <Gr<»H.s'> Universal-Speisenpulver.

Alle in iger E r z e u g e r (seit 1868):

Wien I., Stephansplatz 6 (Zwettlhof). (4273) 12-3
Versandt en gro« et e» dötail.


